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er noch jetzt unbestattet auf Frankreichs. Fluren liegt, den Ratten und KrÃ¤hen preisgegeben. 2/5 16. Wir liegen ja jetzt wieder in der alten Stellung vom 25/Jan. 
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Schützengraben 28/4 16 Nun will ich doch endlich mal wieder ernsthaft anfangen, kleine Begebenheiten aus meinem Leben zu Papier zu bringen, können doch diese später angenehme Erinnerungen wecken. Freilich den Anfang habe ich mir nicht gut ausgesucht, denn die Uhr geht bereits auf 8 und von 8 an muß ich auf Nachtposten. Wir stehen 2 mal nachts 2 ½ Stunden, also 8 – 10 ½ und 1 – 3 ½, also im ganzen 5 Stunden und am Tage noch 4 Stunden. Nachts ist immer die halbe Gruppe draußen, am Tage 2 Mann. Freilich unser Zug ist ziemlich klein. Wir haben nur 4 Gruppen, die Posten stehen, während die eine Gruppe das Essen holt. Jetzt ist immerhin das Postenstehen



Otto Langmacker



1. Tagebuch



Seite 3



schon auszuhalten, ist es doch nicht mehr so kalt wie in der Weihnachtswoche, so dann haben wir ja auch am Tage prächtiges, herrliches Hochsommerwetter. Keine Wolke am klar blauen Himmel zu sehen, oder doch. Ja man Sieht häufig sogar eine ganze Menge kleiner Wölkchen beisammen, aber das ist nicht Natur sondern hingezaubert von den Menschen. Es sind die nachgebliebenen Zeichen der Schrappnells, die auf die feindlichen Flieger gemünzt waren. Ja, es wird doch eine Unmenge in der Luft verknallt. Es ist aber auch gerade ein Glücksfall, wenn ein Flieger getroffen wird, bald wendet er hierhin, bald biegt er
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kurz zurück, bald fliegt er langsam, bald schneller, bald steigt er, bald fällt er und gibt so den Abwehrkanonen ein sehr unsicheres Ziel, denn bis diese eingerichtet, abgeschossen und die Schrappnells die Entfernung von 57km zurückgelegt haben, ist der Flieger schon an einer ganz anderen Stelle. Aber man muß es den Franzosen lassen, frech sind sie. Unbekümmert fliegen sie über der Front, beobachten und photographieren, wobei sie häufig sehr tief gehen. Das dann einsetzende Maschinengewehrfeuer kann ihnen scheinbar auch wenig anhaben. Mir kommt es immer so vor, als wenn ein Mops einen über ihm
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kreisenden Adler wildwütend anbelfert. Ein eigentümliches singendes Geräusch geben auch die niedergehenden Schrappnells ab. Fast jeden Abend sind hier die beiden fr. Flieger zugange. Ob der Franzose hier etwas vor hat? Oder glaubt er, daß wir hier angreifen wollen? Na, so ganz unrecht würde er denn ja auch nicht haben. Es heißt ja, daß wir hinter der Front bedeutende Truppenmassen lagern haben, na, mich soll es wundern, wie es wird. An Frieden ist wohl noch nicht zu denken, da ja auch noch Amerika sich gegen uns zu stellen scheint. Was hat der arme Michel nur böses verbrochen. Ist es vielleicht ein Unrecht, wenn wir uns unserer



Otto Langmacker



Haut wehren. Und doch, bei dem herrlichen Frühlingswetter schleichen sich die Friedensgedanken mehr denn je in die Brust. Warum muß die Sünde die Welt beherrschen und die Menschen sich gegenseitig töten und die Erde verheeren und Gram und Kummer bei vielen einkehren. Wäre es nicht viel vernünftiger, wenn alle ihre Knarre nehmen könnten u. nach Hause ziehen, um in Frieden ihre Tage zu verbringen. Aber unsere Feinde zwingen uns hier auszuharren. Es kann der Frömmste nicht in Frieden leben, wenn es dem bösen Nachbarn nicht gefällt.
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30/4 16 Heute, Sonntag, will ich nun das Geschreibsel fortsetzen. Gestern abend mußte ich ja auf Posten ziehen. Auch heute ist wieder das prachtvollste Wetter, das man sich denken kann. ganz schön auf Posten, wenn nur der böse Leichengeruch nicht wäre. Da liegen sie nun, die …s Septemberoffensive zum Opfer fielen an einigen Stellen in Reihen hingemäht und verpesten die Luft. Wir aber können Sie nicht fortschaffen, da sie zwischen den beiden Stellungen liegen. Ja diese Anhöhe hat dem Feinde allerhand gekostet. Wie manche Mutter, Gattin oder Braut weint wohl bittere Tränen um den in der Verlustliste als vermißt angegebenen Geliebten. Vielleicht hat noch
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manche bei dem Worte vermißt Hoffnung gehabt, er wäre vielleicht gefangen, aber schließlich haben sie doch wohl als der Vermißte nichts von sich hören ließ, die Hoffnung begraben. O, wenn sie wüßten, daß er noch jetzt unbestattet auf Frankreichs Fluren liegt, den Ratten und Krähen preisgegeben. 2/5 16 Wir liegen ja jetzt wieder in der alten Stellung vom 25/Jan. Aber so ruhig wie damals ist es hier nun auch nicht mehr. Franzmann schmeißt augenblicklich tüchtig Handgranaten rüber. Unserer Gruppe gehört der linke Arm von Sappe 2, dem Zug Sappe 2 u. 3. Gleich den 1. Tag
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also am 26/4 stand ich in dem rechten Arm von Sappe 2, da die 1. Gruppe Patroullierposten stellte, was sich übrigens die 4 Gruppen täglich umgehen lassen. Da hat er mich gleich am ersten Tag gründlich bearb. Ich hatte nämlich mit dem Spiegel hin u. her gedreht, hatten uns wohl auch ein bischen laut unterhalten, na, kurz und gut, er merkte, daß da jemand Posten stand und nun setzte er mir ungefähr 25-30 Stück von den Löffelhandgranaten rüber, aber nicht alle mit einem Male, sondern nach und nach. Dabei war er ziemlich frech. Bald sah er frei drüber weg, bald holte er sich den Spiegel und sah durch diesen. Bald holte er sich auch sein Gewehr und
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schoß auf meinen Spiegel. hat ihn aber nicht getroffen. Dann holte er wieder Handgranaten. Deutlich konnte ich immer sehen, wie er sie schleuderte. Dabei wird einem dann doch zuerst anders zu Sinn. Gott sei Dank traf er nichts, er konnte aber gut den Graben langen. Einmal warf er mir solch Ding direkt vor die Schießscharte und klirrend fiel mein Spiegel vom Podium. Ist aber doch heil geblieben. Na, mich wurmte ja schließlich auch die Sache nicht wenig. Aber durch die Schießscharte konnte ich kein Schußfeld auf den frechen Bruder kriegen. Handgranaten rüber werfen aber hatte keinen Zweck, da die Entfernung für dieselben zu groß. Franzmann hat,
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um seine kleinen birnenförmigen Dinger recht weit zu werfen, um dieselben ein Ende Draht. Schließlich glaubte ich, ihn ruhig gewähren zu lassen und ihn nicht einzuschüchtern, um ihn dann nach der Ablösung von links abzuknipsen, denn er lief bald hierhin, bald sah er links hervor. Vorsichtig öffnete ich dann die Schießscharte und bracht mein Gewehr vor. Wie ich es halb vor hatte, sah er dort bis zur halben Brusthöhe heraus. Um aber ganz sicher zu gehen, wollte ich es genau einrichten. Da war er aber wieder verschwunden und ließ sich an der Seite nicht wieder sehen. Wohl 20-30 Minuten habe ich so gestanden, Gewehr an der Backe. Ob er wohl Lunte gerochen? Ich weiß es
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nicht. Vielleicht ist er auch vorher abgelöst, denn er zog auf Posten 20 Min. später als ich. Auf diesen hätte ich es gerne abgesehen gehabt. Sonst lasse ich gerne den Franzmann laufen, wenn er selbst nichts Böses im Schilde führt. So auch neulich. Wir schossen mit den Gewehrgranaten, den kleinen Priesterminen Feldwebel Grünanger u. ich. Ich wollte beobachten, wohin der Schuß ging. War deshalb im rechten Flügel von Sappe 3 und sah durch den Spiegel. Dort hat auch der Franzose eine Sappe vorne ist ein kleiner, hinten ein großer Haufen Kreide, in der Mitte dazwischen ging nun Franzmann immer hin und her konnte ihn deutlich sehen. Aber weshalb sollte
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ich ihn abschießen? Er hatte mir ja nichts getan, war ja scheinbar ganz friedfertig. Wir wollten übrigens diesen franz. Stand beschießen mit den Priesterminen, das geht aber nicht so ohne weiteres, dann müssen wir nämlich den ganzen Apparat drehen. So lassen wir es eben so gut sein. Sonst die Posten beim rechten Arm von Sappe 2 haben wir durch die Minen eingeschüchtert. Werfen dort jetzt höchst selten noch, aber bei Sappe 3 sind sie manchmal bös zugange. Na, unsere bleiben dann auch keine Antwort schuldig. Gestern Nacht warf er auch mit seinen langen Stielhandgranaten. Die geben einen bösen Gestank. Glücklicherweise haben wir noch keine Verluste gehabt, nur im 1. Zug ist
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einer durch 2 Handgranaten schwer verletzt. Die 1. verletzte ihn leicht, da lief er weg. Da fiel ihm noch eine vor die Füße und hat ihm einen Fuß zerfleischt. Vor mehreren Nächten habe ich auch mal 2 Granaten geworfen, bloß zu sehen, ob ich damit umgehen kann. Die liebste Beschäftigung ist für mich, dem Franzmann einen Spiegel zu zerschießen. Zuweilen schießt man ja auch am Tage nach vorüberfliegenden Krähen, um die Zeit zu verkürzen. Sonst am Tage hält man es dann wohl aus. Dann kann man sich gemütlich hinsetzen und durch den Spiegel den französischen Graben beobachten, flott Cigarren rauchen und Bücher lesen.
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Doch das sieht der Leutnant Kutscha wohl anscheinend nicht gerne. Neulich morgens kam er auch. Ich war gerade dabei, um an einem Stück Kreide zu schneiden. Da meinte er, das täte ich wohl besser in der freien Zeit. Jetzt sollte ich man beobachten. Aber so zu sitzen würde doch wohl zu langweilig werden. Im allgemeinen ist es wohl in der neu am 22/2 eroberten Stellung besser wie hier, da hat man wenigstens nicht den Leichengeruch, auch gab es dort keine Handgranaten. Nur die Artillerie schoß immer auf den Lagerweg und eine Art Blitzbatterie auf KTC am Viktoriaweg. Dabei hatten wir dort auch mehrere Tote und Verwundete bei der Ablösung.
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Sonst zu nehmen wird da die Stellung immer weniger. Zwischen Kd u. Kr wird alles ein Drahtgewirr, durch welches es wohl dem Franzmann unmöglich sein wird durchzukommen. Sodann haben wir dort auch richtig bombensichere Unterstände 22 Stufen tief. Dabei sind sie gut abgestuft, braucht man auch nicht kriechen sondern kann feldmarschmäßig hinuntergehen. Da kann der Franzmann dann ruhig tagelang trommeln, die Unterstände schießt er nicht dicht, denn es sind immer 2 miteinander verbunden, ja, es heißt, es sollen alle miteinander durch einen gang verbunden werden. Der Komp. führer Unterstand hat sogar 2 Ausgänge
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u. dann noch einen Beobachtungsstollen nach oben. Er soll auch noch mit den anderen Unterständen verbunden werden. Wie komisch mutet es dann unter solchen Umständen an, wenn mein Onkel H. Mau mir aus Rußland schreibt: Wir bauen jetzt bombensichere Unterstände 2-3 Stufen von der Grabensohle aus tief u 1,50m Erde drüber. Der würde staunen, wenn er hier unsere Wühlarbeiten sähe, freilich hier in der alten Stellung haben wir auch nur 10-12 Stufen. Sind jetzt auch meistens 2 miteinander verbunden. Übrigens bekam ich heute einen Brief von H. Mau zurück mit der Aufschrift: Lazarett unbekannt. Da ist er wohl krank geworden oder
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verwundet? Hoffentlich nur leicht dann wird er solches wohl mit Freuden begrüßen. Ist er dann doch für einige Zeit raus aus der dicken Luft. Sie haben da am Narotoz See auch wohl tüchtig Verluste gehabt. Freilich hat der Russe ja nur mit leichter Art. und Schrappnell geschossen, da genügen dann auch 1,50 m Erde. Was die Russen wohl eigentlich gedacht haben, als sie nach dreitägigem Trommelfeuer in der Nacht erschienen, Gewehr umgehängt, Pfeife und Cigaretten in Brand u. langsamen Schrittes? Die werden sich schön erschrocken haben als die totgeglaubten Deutschen Tod und Vernichtung zwischen ihre Reihen sandten. Nächstes Mal
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sind sie vielleicht klüger. Vom 1. Mai ab haben wir ja nun auch eine neue Zeitrechnung. Die Uhren sind nämlich auf Sommerzeit d.h. 1 Stunde früher gestellt. Das hat außerordentlich viel für sich. So wird die ganze Geschäftszeit eine Stunde früher verlegt. Dann liegen die Leute doch morgens nicht mehr so lange im Bett und stehlen dem lieben Herrgott den Tag, abends ist dann eine Stunde früher Schluß, dann haben die Leute noch Zeit spazieren zu gehen am Abend. Es wird an Licht gespart und eine rationellere Ausnutzung des Sonnenlichtes erzielt, also ist diese Änderung mit Freuden zu begrüßen. Wird in der Kriegszeit auch jetzt wohl überall
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durchdringen und diese Einrichtung auch dann in dem Frieden Bestand haben. Das wäre dann wenigstens ein, wenn auch nur kleiner Segen des Krieges. Übrigens auf Posten erlebt man nicht viel, aber doch auch etwas Neues. Uns ist ja verboten uns auf Posten umzusehen. Geht da neulich der Battl.führer Heinz Ledebur durch den Graben und sagt: "Morrn". Steht da einer auf Posten und sagt auch blos "Morrn" "Wollen sie nicht antworten?" sagt der andere im Weitergehen, da schielt ja denn der Posten zurück und wird gewahr, das es der Battl.führer ist. Derselbe steht heute mit noch einem anderen auf Beobachtungsposten
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und klönen miteinander. Da schießen unsere mit den Priestermienen und wie es der Zufall will fliegt der Flügelteil und Zünder zurück, prallt vom Wellblech über ihnen ab und fliegt dem einen vor die Füße. Mit einem gewandten Satz ist der eine darüber hin weg und macht sich aus dem Staube. Gleich darauf wird der Posten abgelöst und erzählt uns nun Franzmann hätte mit kleinen Flügelmienen geschossen. Eine sei ihm dicht vor die Füße geflogen. Er hätte aber großes Glück gehabt, denn das Biest sei nicht explodiert. Gleich nachher kam der Unteroffiz. vom Dienst mit dem Flügel und zeigte uns den Überrest von unserer Miene. Der Posten aber hatte uns schon bange
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machen wollen, das Franzmann hier neue Mienen schösse. Allerdings Vorsicht ist immer gut. So schießt der Feind nachts ja auch Leuchtkugeln ab. Diese Leuchten uns dann in den Rücken. Da muß man sich dann schon ducken, damit der Feind uns nicht sieht. Trotzdem weiß er, daß dort ein Posten steht. Er benutzt zum Einrichten seines Gewehrs dann den einen Sandsack, der sich von ihm aus deutlich gegen den erleuchteten Hintergrund abheben muß. Kaum ist dann die Leuchtkugel erloschen, so geht es auch schon "knack" oder "tsching" oder "zrrr" je nachdem wie die Kugel geht. Nachher ist alles wieder ruhig. Neulich hört ich vor mir ein Knacken.
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In der richtigen Annahme, daß der Feind schießen wolle ich ja auch mein Gewehr an die Backe, entsichert und abgedrückt. Zugleich schoß auch der Franzmann. Der wird sich schön gewundert haben, daß ich zu gleicher Zeit meine Kugel am Ohr vorbeisauste. Seit der Zeit nach dem Sturm haben wir auf Posten auch eine Art neuen Stahlhelm. Auf 40 m soll hier kein Schuß mehr durchgehen, wie gesagt wird. Ich möchte es aber nicht gern auf einen Versuch ankommen lassen, wenn ich ihn dabei aufhaben sollte. Gegen Splitter wird er wohl ganz gute Dienste leisten. In letzter Zeit befunkt Franzmann langsam aber fortwährend des Nachts mit Maschinengewehren den Verbindungsgraben
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nach hinten. Dann wird es drüber weg sich auch gerade nicht angenehm gehen. 7/5 16 Heute nun will ich mal über allerlei Nöte, die uns bedrücken, schreiben. Da ist im Augenblick die größte wohl die Streichholznot. Unsere Kantine unter der würdigen Leitung von Unteroffizier Schmidt taugt nämlich absolut nicht. Da ist im Augenblick überhaupt nichts zu kriegen. Seit 10 Tagen habe ich nun kein Streichholz mehr gehabt. Da muß man dann aufpassen, wenn einer mit einer brennenden Cigarre vorbei geht, um schnell eine Cigarre zu rauchen. Umso mehr, da man damit ja auch Feuer anmachen kann. Not macht eben
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erfinderisch. So wollte Aljes nicht sein letztes Streichholz opfern, sondern noch für die Nacht behalten, aber trotzdem Licht haben. Da habe ich dann aus einer Patrone etwas Pulver genommen und dieses mit der Cigarre entzündet, woran sich leicht ein Stückchen Papier in Brandt setzen läßt, womit man dann ein Licht anzünden kann. So auch gestern ein Fall. Beim Aufziehen auf Posten hatte ich bei einem anderen eine Cigarette in Brandt gesetzt. Nun hatte ich nach der ersten momentan kein Bedürfnis, noch mehr zu rauchen, aber vielleicht nach einer Stunde. Da habe ich denn aus einem Patronengurt einen langen Strick gemacht und diesen in Glimmen versetzt. An diesen konnte ich nun nach einiger Zeit eine neue Cigarette anzünden.
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Man muß sich eben zu helfen wissen. Auch mit den Lichtern haben wir sehr sparen gelernt. Mit einem halben Licht kommen wir 2 Tage aus im dunklen Unterstand. Wir benutzen es eben nur, wenn wir essen oder aufziehen auf Posten, alles andere müssen wir im Dunkeln zurechtsuchen. Und es geht ganz gut. Heute nun schien Schmidt eine Ausnahme gemacht zu haben, denn er hätte sogar Butter, wie Antzen sagte. Ein Pfund kostet 7 Mark. Na dann will ich lieber so lange warten bis mein Butterpaket anlangt, was übrigens heute abend der Fall sein wird, denn 7 M für 1 Pfund das ist doch wohl bischen reichlich stark. Ja, es wird alles immer teurer. So Sardinen in Öl, 6 kleine Dinger, 75 Pfennig
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bisher 60 Pfennig, kondensierte Milch vorigen Sommer 60 Pfennig, jetzt 1,20 u.s.w. Dose Apfelmus 1,00 und damals war doch auch schon Krieg. Auch mit der Heereslieferung, den sogenannten Liebesgaben, ist es man schlecht bestellt. Man müßte oftmals trocken Brot essen, wenn die Fettpakete von Hause ausblieben. O, wie gut ist es doch auch von diesem Standpunkt aus, daß man noch in der Heimat treusorgende Eltern hat. Brot bekommen wir in letzter Zeit etwas weniger wie sonst. Sonst 750g, jetzt 600g pro Tag. Das ist auch ganz zweckmäßig, denn viele kommen mit der Portion aus. Für die anderen besteht aber die Möglichkeit Brot zu kaufen. So wird der großen Verschwendung doch vorgebeugt, die
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so lange mit dem Brot hier getrieben wurde, während in der Heimat fast nichts zu haben war. Ach so, ja von Nöten und so wollte ich ja reden. Eine ist glücklicherweise hier jetzt behoben, das ist die Wasserknappheit unter der wir im Winter so arg zu leiden hatten. Mußten wir doch zu Anfang im Oktober noch bis St Maria Py laufen, um Wasser zu holen, ein Heidenende, und dann auch nur nachts, da es noch keine Verbindungsgräben nach hinten gab. Nun haben sie hier in der Nähe im Tal einen alten Brunnen entdeckt und dahin eine Pumpe gestellt. So können wir uns jetzt sogar hier vorn den Luxus leisten, uns zu waschen, während wir sonst häufig Durst leiden mußten. Auch Läuse haben wir in letzter Zeit sehr wenig.
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Vor denen man sich im Winter ja gar nicht bergen konnte. Durch häufiges Entlausen in Etienne ist dieser Zustand erreicht. Dagegen aber haben wir jetzt in den Unterständen sehr viel Mäuse. Selbst an das Brot im zugebundenen, aufgehängten Sack machen sie sich heran, indem sie den Sack zernagen. Freilich ist dieses Übel noch besser wie die Ratten, wovon es im Bremer Lager und in K2a beim Hanseatenlager auch in den Unterständen wimmelte. Diese vergriffen sich nicht nur am Brot, sondern ließen auch mit Vorliebe ganze Fettpacken mitgehen, sodaß auch keine Spur davon nachblieb. Und
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dann noch das ewige Herumrumoren, besonders in der Nacht, wodurch einem der Schlaf geraubt wurde. Doch nun Schluß. Die Ablösung, die 1. Nachtnummer muß bald kommen. Schreib dies auf Posten und beobachte dabei durch den Spiegel rechten Arm Sappe 2 (Sappe = Teil eines Grabens). Franzmann wirft mit Handgranaten. Die anderen sind wohl abgelöst worden.
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Gefreiter Hans Hemmel Malchow



Steno!



Die Erntekompanie 130/4
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23/5 16 Wird mal wieder Zeit, etwas zu schreiben. Augenblick liegen wir in B I hinter der Py. Ist jetzt schon der 8. Tag. Vorher vom 5 – 15 lagen wir Höhe 193. Unsere Gruppen stellten dort im Sunderburger Weg Läuferposten. Um aber etwas freier zu sein, übernahm ich den Essenträgerposten. Brauchte dann nur morgens uns abends einmal hin und Lebensmittel hinbringen. Die letzten Tage wurde ich aber abgelöst. Sabel und ich, Grünanger und Brandt hatten uns nämlich zu der Patrouille gemeldet, die beim Gasangriff die franz. vordersten Gräben absuchen sollte. Ist aber in der Zeit da wir vorn und Höhe 193 lagen kein günstiger Wind für den Gasangriff gewesen. So sind wir denn davongekommen. Ist
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vielleicht auch eben so gut. Am 18/5 hat dann der Gasangriff stattgefunden. Aber Franzmann war auf der Hut. Er muß schon lange vorher von der Sache Wind gehabt haben. Na, die Flaschen waren ja auch schon von Ostern an eingebaut. Wie nun am 19. die Gasflaschen geöffnet wurden, da gingen beim Franzmann gleich allenthalben grüne, sich verästelnde Leuchtkugeln hoch. Das ist für sie wohl das Zeichen, das wir Deutschen mit Gas angreifen. Gleich darauf soll in den franz. Gräben eine Art Lauffeuer beobachtet sein. Das ist wohl eine Art Verflüchtigungsfeuer gewesen. Weiter zurück sollen Feuer die ganze Nacht durch gebrannt haben. Sofort hat auch der Franzmann ein rasendes Inf. und MG feuer
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auf die ankommende Gaswelle eröffnet. Hat vielleicht gemeint, wie Deutsche würden gleich in der Wolke ankommen. Allmählich ist dann das Feuer ganz langsam geworden. Unsere Patrouillen sind aber gar nicht mehr rausgekommen aus dem Graben. An einigen Stellen sind sie gleich mit Gewehrfeuer empfangen worden. Und wo sie wirklich aus dem Graben rauskamen, bekamen sie Handgranaten. So sind wir denn ganz im Unklaren, wie es bei Franzmann ausgesehen hat. Die franz. Artillerie setzte erst verhältnismäßig spät mit dem Sperrfeuer ein. Er hat es auch gar nicht so viele Artillerie da, wie es scheint, nur leichte und mittlere Kaliber. Aber allerlei Schaden wird das Gas
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doch wohl angerichtet haben. Sonst besonders gut war der Wind nicht. Er flaute merklich ab. Wir hier im R I glaubten schon, der Wind würde umschlagen, war einmal schon nah daran. Gott zum Dank, daß das Gas nicht mehr zurück schlug, sonst hätte es bei uns wohl noch Verschiedenen das Leben gekostet. Übrigens von hier aus betrachtet war es in der klaren Sternennacht ein schaurig schönes Bild am Nachthimmel. Grüne, rote und weiße sich verästelnde Leuchtkugeln und einfache schwebten fortwährend durcheinander, dazu dann das kurze Aufblitzen und Rollen und Donnern der Granaten und Mienen in der Ferne. Ein schaurig schöner Anblick. Wie es bei den anderen Reg ausgesehen
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hat, darüber ist hier nichts bekannt geworden. Es ging ja allerlei Gerüchte rum, aber es sind wohl alles nur Latrinen-Parolen. Sonst bei den Sachsen 100/101 sollen die Franzosen den ganzen nächsten Tag noch Tote u. Verw. und Kranke nach hinten gebracht haben. Allerdings hörte ich gestern, sollen auch die Sachsen, bei denen der Wind beim 2. Mal umgeschlagen sei, über 50 Mann Verluste gehabt haben. Dort haben die Franzosen sogleich den Hauptgraben unter Artilleriefeuer genommen und ihnen die Bleirohre in den Graben oder darüber hinweg geschleudert, so daß das Gas in den eigenen Graben ging. Von dem Gasangriff berichten die Franzosen nur, daß wir
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2 starke Gaswellen vortrieben und daß ihr Sperrfeuer unseren Angriff verhinderte. Mehr nicht. Wird ihnen wohl allerlei gekostet haben, sonst würden sie wohl mehr darüber geschrieben haben. War ja auch eine ziemlich breite Front. 12 Kilometer sollen es gewesen sein. In Etienne wurde erzählt, daß der Feind 18 – 20 000 Mann Verluste hatte. Vorgestern nacht nun glaubte Franzmann wohl, daß wir wieder Gas vortrieben. Denn er fing plötzlich unheimlich an zu funken, was die Kanonen hergeben wollten. Auch die Inf. u. MG schossen rasend, dabei schoß er fortwähren grüne Leuchtkugeln mit Verästelung ab, geradeso wie zwei Tage vorher. Unsere aber glaubten im ersten Augenblick, Franzmann würde
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plötzlich angreifen. Sogleich gab die Art. Sperrschnellfeuer immer nochmal so'n Fach, alles was das Zeug halten wollte. Dann beruhigte sich Franzmann und nach und nach wurden auch unsere wieder ruhig. Eine Stunde später war alles wie vorher. Ruhig und friedlich war die Nacht. Kompanie lag alarmbereit. Standen alle oben und beobachteten. Leider haben auch wir hier Verluste gehabt, zwei Schwerverletzte. Einer Steckschuß im Bauch, der andere Beinbruch. Ein einziger unglücklicher Schuß, der hierherging richtete das Unglück an. Ist wohl von den Franzosen aus dem Rohr gejagt ohne vorher erst Ziel zu nehmen. Sonst hätten sie doch wohl mehrere Schuß hier
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hergesetzt. Noch in der Nacht per Telefon ein Wagen bestellt in Maria Py und abgeholt. Arzt war hier von der Art. gleich zur Stelle. Vielfach wurde das franz. Feuer für ein Vergeltungsfeuer gehalten. Andere halten es für eine Art Angstfeuer. Ich denke mir die Sache so: Den Tag vorher prüfte unsere Artillerie das Sperrfeuer auf der ganzen Front hier. Das wird wohl den Franzmann stutzig gemacht haben und der ist dadurch wachsam geworden. In der Nacht nun gingen hier die 184. nach vorn. Mag sie vielleicht am Abend noch auf dem Marsche beobachtet haben. Diese sind wohl vorn etwas laut gewesen und auch mit den Flaschen geklappert. Etwas Gasgeruch
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mag auch den Flaschen noch angehaftet haben. Der Wind ging von uns zu ihm herüber. Er riecht etwas, hört den Lärm und glaubt, jetzt geht die Sache wieder los. Gibt das Alarmzeichen und schießt die Leuchtkugeln ab. Sofort ist dann der Stein im Rollen und kann sich erst nach und nach wieder beruhigen. Und gestern war ich dann zu den 184. Die im Walde bei 86. 85 und Art. verstreut liegen. Besuchte dort einen Klassenkollegen Untffz Eutin, die erzählten denn in der Nacht vorher seien sie gerade 600 – 700 Mann im Verbindungsgraben gewesen, als Franzmann so plötzlich zu funken begann. Ist wohl auch keine angenehme Situation
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für dieselben gewesen. Hatte da bei 184. ziemlich viel Glück, denn ich traf dort nicht nur Eutin sondern noch 3 andere Kameraden aus der alten Wismarschen Korporalschaft. Einen Gefreiten Flotow, so dann Hildebrandt und Dau. Eutin ist ziemlich schnell hochgekommen.



(Steno) 193 bis Bremer Lager. Als er dann aus dem Lazarett zurück kam, ist er Unteroffizier geworden. Komisch, wie der Krieg die Leute trennt und zusammenbringt. Mußte ich dort noch alte erste Kameraden treffen.



9/6 16 (Anm: 15 ist wohl falsch) Die sind alle miteinander aus Wismar fort im Oktober 1915 ins Feld zu den 184. gekommen. Das 1. Bat. davon ist aber nur noch 45 Mann stark gewesen. Da hat es dann natürlich auch an Korporälen und Gefreiten gefehlt. Weihnachten ist er dann Gefreiter geworden. Wie wir den Angriff am 27/2 16 machten ist er dann durch eine Granate leicht verwundet worden auf dem Wege von Höhe
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In der R I Stellung ist auch der alte Komp.führer Oberleutnant Hansen wiedergekommen. Leutnant Kutscha hat dafür die 8. Kompanie erhalten. Er war aber nicht sehr erbaut davon. Hätte lieber die 1. behalten, da er hier doch fast alle Leute jetzt kannte. "Das ist aber gemein, daß ich hier weg soll", sagte er unter anderem durchs Telefon zu Leutnant Remling. Na, hat ihm aber nichts genutzt. Oberleutnant Hansen ist aber auch ein ganz gemütlicher Herr. Etwas strengere Disziplin herrscht jetzt wieder allerdings. Er läßt sich aber auch öfter im Graben sehen. Wir liegen nämlich von 4. bis 14/6 ganz vorn im K1C Graben. Vorher waren wir wieder in unserm alten Bunker Nr. 11 beim Hanseatenlager im K2. Wir stehen hier mit je



Otto Langmacker



2 Gruppen vom Zuge Posten. Haben weiter überhaupt nichts zu tun. Essen und alles mögliche wird uns hier her gebracht. Wenig Dienst. Nachts 3 ½ Stunden und am Tage 2 Stunden Posten stehen. Vor mehreren Tagen waren wir Sabel, Joh. Steinhagen und ich auf Patrouille. Von den 85 war nämlich gemeldet worden, daß der Feind Lücken in sein Drahtverhau baue. Da sollte dann hier auch das Drahtverhau untersucht werden. Da lernt man aber fein auf dem Bauche rutschen. Mußte noch durch einen alten franz. Verbindungsgraben. Als wir wieder kamen, sahen wir aber bös dreckig aus, Knöpfe waren vor Dreck nicht mehr am Rock zu sehen. Es fing nämlich gerade als wir rauswollten an zu regnen. So warteten wir bis der Regen
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vorbei war und dann ging es los im Dreck. Machte noch in der Nacht Meldung. Feldwebel Grünanger half mir so ein Ding aufsetzen. Der Oberlt. gab mir die Hand und sagte "Ich danke Ihnen". Auch Graf Kielmansegg hat im Reg. Befehl vom 7/6 sich anerkennend ausgesprochen, wovon uns ein Auszug geliefert worden ist. Neulich von K2. Stellung aus war ich hin zu 3/31, um W. Burmeister zu besuchen. Sie lagen gerade auf 24 Tage am Bahndamm. Auch tadellose Unterstände. Der wußte allerlei zu erzählen. Er ist zuerst mit Herbst, Borchert und Krellenberg nach Rußland gekommen zu Regiment 265. Ist dann in einem Gefecht leicht verwundet (Schuß durch Oberarmmuskel). Im selben Gefecht ist auch Borchert verwundet worden. Sie haben beide
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mit anderen in einer Kirche gelegen. In der Nacht ist Borchert dann an Wundstarkrampf. Seine Verwundung soll gar nicht so schwer gewesen sein. So nach und nach sind sie dann weiter nach hinten gekommen. Er ist in Königsberg im Lazarett gewesen. Von dort ist er nach Neustrelitz und Januar ins Feld zu den 31. gekommen. Im März ist er auch Gefreiter geworden. In 2/31 ist Permin, der lag aber gerade vorn im Graben. Krellenberg ist ja auch schon mal verw durch Schrappnell, der soll ja auch allerhand Zicken gemacht haben. Von H. Timm erzählte er, daß er innerhalb 8 Tagen vom einfachen Jäger zum Res. Lt befördert wurde. Der Mensch muß eben Glück haben.
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Dieser H. Timm ist mit P. Lüdtke, der jetzt auch Leutnant ist, zusammen verwundet, zusammen im Lazarett gewesen und zum Kursus gekommen. Eines Tages hat der Hauptmann dem Leutnant gesagt, er solle ihm mal den Mann schicken, den er für den am meisten ausgebildeten halte. Der schickt H. Timm ja hin. Der Hauptmann stellt ihm eine Aufgabe, die Hein. wohl wahrscheinlich noch besser löst, wie es der Hauptmann gemacht haben würde. Montag morgen ist er dann Unteroffiz. und am Nachmittag Vize. Am Donnerstag kriegt er schon die Axelstücke. P. Lüdtke hat noch ein Wiederholungskursus durchgemacht und jetzt auch Lt.



auch schon seit ein paar Tagen Lt. Heute kommt er weg zur 13. Komp. Schade! Übrigens gut war auch der Auftritt wie ich mir von dem Oberst Urlaub zu den 3/31 holte. Lt Klockow war gerade dabei und entkorkte eine Flasche Kognak. Das erste Glas mußte ich trinken. Der Oberleutnant fragte mich, wo ich auf dem Seminar gewesen war usw. Er meinte ich solle man eine kleine Stärkung mitnehmen, solle aber nicht anfangen zu singen unterwegs. War einfach herrliches Wetter. Man atmet mal ordentlich auf, wenn man aus dem engen Graben rauskommt. Wie schon vorhin gesagt, liegen wir als Postengruppe im K1C. Wir haben hier aber
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keine eigentlichen Unterstände, sondern nur Treppen. Unterstände bauen wir wohl deshalb nicht, weil Franzmann uns wohl leicht den Graben nehmen könnte und dann hätte er gleich Unterstände. Ist ja auch nur Vorpostengraben hier. Die eigentliche Kampfstellung ist ja K1b mit den 21 Stufen tiefen Unterständen. Ratten gibt es hier auch genug, aber auf unserer Treppe, wo ich mit Brockhoff liege haben wir noch keine bemerkt, wohl aber Mäuse. Kleine Löcher im Brot verraten jeden Morgen ihre Anwesenheit. Einen Keksbeutel haben sie mir auch schon fast aufgefressen. Sonst beschränken sie sich darauf, Zeitungen und Romane
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zu zerfressen. An einem Morgen war fast ein ganzes 10Pf Buch verschwunden. Sie benutzen die Papierfetzen wohl auch zum Nestbau. Unser Korporal ist jetzt ja schon seit längerer Zeit Unteroffizier Wunsch. Der benutzt seine freie Zeit, die ihn ja in Menge zur Verfügung steht, dazu Bilderrahmen, Servierbretter usw. zu schnitzen. Sonst im Übrigen ist er ein Mensch, der wenig Autorität hervorruft. Lieber, daß der etwas sagt, da macht er die Sache selbst. Sonst wir können uns ja eigentlich nicht über ihn beklagen. Er ist mir viel lieber wie Unteroffizier Thygesen. Unser Lt. Petersen ist augenblicklich auf Urlaub, auch
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Vize D… . Lt Grünanger ist versetzt nach der 13. Komp. Hätten ihn ganz gerne behalten. Hat uns allen die Hand gegeben. Dem ganzen Zug pro Mann ½ l Bier spendiert. Ltn. Paulsen kam zur 9. Komp. Unser Fritz Meyer hat angeblich auch Urlaub. Am besten haben es die Ernteurlauber, die 8 Mann, die 4 Wochen Urlaub haben, auch Lorenzen und Jess. Ob die wohl viel in der Heimat arbeiten? Ich glaube es nicht. Augenblicklich führt Ltn. Kulitz den Zug. Auch ein Oberltn, den von der Kav. haben wir in der Komp. Der soll hier wohl das Schützengrabenleben kennen lernen, ist aber ziemlich ängstlich noch, wenn die
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Granaten noch weit von ihm einschlagen. Von Ablösung wird hier in letzter Zeit viel gemunkelt. Nun, das war ja auch in der 1. Zeit so, als wir erst kurze Zeit hier waren. Bei den 85. soll Franzmann ja sogar ein Schild ausgesteckt haben mit: Auf Wiedersehen 9A Korps bei Verdun. Wenn es man wahr ist. Es gehen in letzter Zeit eine Unmenge Latrinenparolen herum. Meinetwegen können wir jetzt noch ganz ruhig hier bleiben. Wir haben jetzt hier die Stellungen fertig und lange nicht so viel mehr zu tun, wie in der ersten Zeit. Wenn wir hier wegkommen, kommen wir doch blos in dicke Luft, oder dahin, wo erste neue
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Stellungen ausgehoben werden müssen. Dann lieber hier bleiben. Obwohl ganz ruhig wird es hier ja nie, aber man kann das Leben hier doch schließlich schon ertragen. Na, das Beste ist, wir warten es ab. Besser wäre es ja, wenn einmal über Nacht der Frieden käme. Den Engländern haben unsere blauen Jungs es jetzt ja auch mal tüchtig gegeben. Denen wird es so leicht nicht mehr das Fell jucken. Lord Kitchener hat ja auch mit hinab müssen auf den Meeresgrund. Endlich hat ihn doch das Geschick erreicht, wohin ihn wohl schon mancher wünschte. Ebenso hat ja vor längerer Zeit Italien den Arsch voll gekriegt. Besorgniserregend ist allerdings der Rückzug der Österreicher gegen die Russen.
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Die sollen da ja auch allerlei Verluste haben. Hier erzählen sie von in den 20ger gehenden Geschützen und über 20 000 Mann. Na, hoffentlich ist dies Latrinenparole.
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Otto Langmacker 

Wir sind dann noch dort um den Teich herumgegangen und über die große. Spielwiese zurück in die Stadt. Sogar schon so am Vormittag war die Wiese belebt ...
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Otto Langmacker 

Otto Langmacker. Arnsteiner Kloster-Kirche 26/7 16. verschieden doch die Preise sind. ... Form einer Wendeltreppe. Leider kann man dort wegen der Eichen nur ...
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dunkel. AuÃŸerdem ist es ziemlich kalt in dem. Loch. Die TÃ¼r ist Ã¤uÃŸerst undicht. GroÃŸ genug .... Feind dauernd .... turnt man denn allein im GelÃ¤nde im Dunkeln.
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Otto Langmacker 

Sogar schon so am Vormittag war die Wiese belebt mit .... Ein kleiner Spaziergang brachte uns vorbei an der sog. .... hÃ¤tte gern ein kleines StÃ¼ck davon als.
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ging es zum Bahnhof, ohne auch nur noch. Mittag bekommen zu haben. ... Königswinter Weinanlagen terrassenförmig übereinander. Überhaupt ..... zurück zum Bahnhof. Kam noch gerade zurecht, um den Schnellzug nach Mainz zu erreichen. Mit dem ging es dann
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otto normal 

Die fÃ¼nf Freiburger haben Ã¼ber 300 Liveshows gespielt und bereits zwei Alben sowie eine Vinyl-EP released. OTTO NORMAL haben die letzten zwei Jahre im ...
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Stefan Otto 

Stefan Otto â€“ SiemensstraÃŸe 28 â€“ 58089 Hagen â€“ Tel.: 0049-177-4242277. E-Mail: [email protected] â€“ Homepage: www.stefanottomachtmusik.de.
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Sicherheitsdatenblatt - Otto 

15.05.2014 - Notrufnummer (24h). Klassifizierung nach ..... Schlüssel oder Legende für im Sicherheitsdatenblatt verwendete Abkürzungen und Akronyme.
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sicherheitsdatenblatt - Otto 

23.09.2015 - R8- Feuergefahr bei BerÃ¼hrung mit brennbaren Stoffen. R22- GesundheitsschÃ¤dlich beim Verschlucken. R36/38- Reizt die Augen und die Haut. R41- Gefahr ernster AugenschÃ¤den. R48/20/22- GesundheitsschÃ¤dlich: Gefahr ernster. Gesundheitssc
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sicherheitsdatenblatt - Otto 

29.05.2015 - Ratschlag zur allgemeinen. Arbeitshygiene. : Das Essen, Trinken und Rauchen ist in Bereichen, in denen diese. Substanz verwendet, gelagert ...
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Sicherheitsdatenblatt - Otto 

15.05.2014 - H412 - SchÃ¤dlich fÃ¼r Wasserorganismen, mit langfristiger Wirkung. Eisensulfat,. FeSO4+ ... 01-2119513203-57. Eisen-EDTA. 239-802-2. 15708-41-5. 0.1 - 1%. NE. Nicht eingestuft. 01-2119496228-27. R-Code(s). R52/53. Calcium fluoride;. CaF
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was1festival - Otto 

Lautsprecher. Gitarre/Ukulele. WÃ¤scheleine. Zeltlampe & Taschenlampe. Deko fÃ¼rs Camping. (Lichterkette, aufblasbares Einhornâ€¦) Spritzpistole. #was1festival.
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was1festival - Otto 

Rosa Hasen-Onesie. ESSENTIALS. Festivaltickets. Bargeld. Handy inkl. Ladekabel. Bankkarte. CAMPING. Zelt. Isomatte/Luftmatraze. VorhÃ¤ngeschloss fÃ¼rs Zelt.
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Sicherheitsdatenblatt - Otto 

15.05.2014 - Abschnitt 3: ZUSAMMENSETZUNG/ANGABEN ZU BESTANDTEILEN ... Ammoniumnitrat,. NH4NO3. 229-347-8. 6484-52-2. 40 - 65%. O;R8.










 


[image: alt]





sicherheitsdatenblatt - Otto 

20.05.2015 - Substanz verwendet, gelagert oder verarbeitet wird, zu verbieten. Die mit der Substanz umgehenden Personen mÃ¼ssen sich vor dem Essen, .... P: Nicht verfÃ¼gbar. B: Nicht verfÃ¼gbar. T: Nicht verfÃ¼gbar. vPvB. : vP: Nicht verfÃ¼gbar. vB: 
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Ratgeber Praktikum - Otto 

Vorteil der Online-Börsen ist, dass sie meist über ... Zudem kannst du dich in sozialen Online-Netzwerken ...... Handeln des Unternehmens, das bis heute.
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Klimafreundlich einkaufen - Otto Group 

Mit der Otto Group und Hermes konnten Partner gefunden werden, die Ã¼ber einen groÃŸen Erfah- rungsschatz in Handel und Logistik und eine dezi- dierte Datenlage verfÃ¼gen. Vor diesem Hintergrund wurde das DCTI von der. Otto Group und Hermes unterstÃ¼
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Finalsan AF GierschFrei - Otto 

22.01.2016 - Empfohlene(r) Verwendungszweck(e). Herbizides SprÃ¼hmittel - anwendungsfertig. 1.3. Einzelheiten zum ... 123-33-1. 204-619-9. MaleinsÃ¤urehydrazid. 0,498. -. CAS-Nr. EG-Nr. Bezeichnung. [Gew-%]. Einstufung gemÃ¤ÃŸ Verordnung (EG) Nr. 127
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Rechargeable Shaver - Otto 

Gracias por comprar una afeitadora Panasonic Con nuestra tecnologÃa WET/DRY, puede utilizar su afeitadora Panasonic en seco o en la ducha o baÃ±era, para obtener un afeitado suave y sencillo. Por favor, antes de su uso, lea el folleto de instruccio
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oder vegane Kochkunst? - Otto 

Die Paprikaschoten waschen und putzen und mit dem Spiralschneider. SPIRALFIX auf Stufe I bis 50 mm zu feinen GemÃ¼se-Endlosspiralen schneiden.
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OTTO, Rudolff. LO-SANTO 

cultos, en todo cuanto se agita, urde, palpita en torno a templos, iglesias, edificios y monumentos religiosos. ..... di
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Otto Middle School 

504 North Star Drive ○ Plano, TX 75074. 469-752-8500 (phone) ○ 469-752-8501 (fax). Dr. Kary Cooper, Principal ○ Katie Br
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Der Verlorene Otto 

Der Verlorene Otto (PDF) credit by Larivaara A Eemeli archived 22 May 2015. ID 9f73d2ce1f eBook. PDF File: Der Verlorene Otto. 1/1. DER VERLORENE OTTO.
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der verlorene otto pdf 

Digest Of Cases Decided In The High Court Of Bombay And Reported In Vols I To Xii Of The Bombay. Hi, and many more ebooks. We are the best and the biggest in the world. Our ebooks online or by storing it on your computer, you have convenient answers 
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